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riccardo zandonai (1883–1944)

franceSca da rimini
Oper nach Gabriele D’Annunzio
Libretto von Tito Ricordi 

francesca: christina Vasileva
paolo il bello: martin mühle
gianciotto: Juan orozco
malatestino: adriano Graziani
garsenda: Kim-lillian strebel
biancofiore: Bénédicte tauran
adonella: sally Wilson
altichiara: marija Jokovic
samaritana, smaragdi: Viktória mester
torrigiano, ostasio: levente molnár
ser toldo: aaron Judisch
fahrender sänger: alejandro lárraga schleske
schütze, gefangener: se hun Jin

musikalische leitung: Fabrice Bollon
chöre: Bernhard moncado
einstudierung freiburger kammerchor: lukas Grimm
studienleitung, musikalische assistenz: thomas schmieger
korrepetition: norbert Kleinschmidt. Johannes Knapp, alison luz

inspizienz: Cornelia Dettmers
sprachcoaching: maria luigia Wigand
übertitel: claudia christ (Einrichtung), sigrid Winter

Philharmonisches orchester Freiburg
opern- und extrachor des theater Freiburg
Vokalensemble der hochschule für musik Freiburg
Freiburger Kammerchor

aufführungsdauer: ca. 2 ½ Stunden, pause nach dem 2. akt
aufführungsrechte: G. ricordi & co., Bühnen- und musikverlag G.m.b.H.
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die HandLUnG

1. akt
im haus der polentani in ravenna. ein fahrender Sänger vertreibt den Kammer-
jungfern der Francesca polenta die zeit mit alten liebesgeschichten. Francescas 
bruder ostasio plant zusammen mit dem notar Ser Toldo ihre politische heirat 
mit dem missgestalteten Giovanni malatesta, genannt Gianciotto. Damit sie ein-
willigt, soll dessen schöner bruder paolo um sie werben; sie soll glauben, er wäre 
der zukünftige ehemann. Francesca, die noch von nichts weiß, teilt ihrer erschro-
ckenen Schwester Samaritana die ahnung mit, dass sie sie bald verlassen werde. 
ihre Freundinnen kündigen das Kommen malatestas an; sie staunen, wie schön 
er ist. alles gerät in aufregung. Während die Freundinnen ein lied auf den 
liebesschützen Cupido singen, trifft Francesca mit paolo zusammen. beide sind 
sprachlos. Francesca schenkt paolo eine rose.

2. akt 
Die malatesta liegen als parteigänger der Guelfen im Kampf mit den Ghibellinen. 
im Turm ihrer burg wird zwischen Kriegsmaschinen und Schusswaffen die 
Verteidigung ihrer burg vorbereitet. Francesca ist inzwischen mit Gianciotto ver-
heiratet. Sie sucht im Turm nach paolo. als er kommt, stellt sie ihn wegen des 
Werbebetrugs zur rede. er behauptet, unschuldig verstrickt worden zu sein; seit-
dem finde er keine ruhe. Der angriff beginnt, paolo wirft sich in den Kampf. 
Francesca bleibt. Sie verschafft ihm freies Schussfeld, indem sie das Fallgatter des 
Turms öffnet; vor angst betet sie das Vaterunser. ein Schuss paolos trifft den geg-
nerischen anführer, ihn selber verfehlt ein armbrustbolzen knapp. Francesca er-
schrickt und fordert ihn zum Gebet auf. Gianciotto kommt und freut sich über den 
dank paolo errungenen Sieg. Francesca bringt zuerst ihm Wein, dann paolo; sie 
tauschen einen langen blick aus. Der jüngste malatesta, malatestino, wird verletzt 
gebracht; er hat ein auge verloren. Francesca gibt auch ihm Wein, dann stürzt er 
sich wieder in die Schlacht. Francesca betet.
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3. akt 
in ihrem Gemach vertreiben sich Francesca und ihre Kammerjungfern die zeit mit 
lektüre. Sie lesen den roman von der liebe des ritters lancelot zu Guinevere, 
der Gattin von König artus. Die Damen verspotten den ritter wegen seines 
schmachtenden zögerns. Die unwillige Francesca zettelt einen Frühlingsgesang an 
und schickt die Damen dann fort. Sie ist mit paolo verabredet, möchte ihn aber 
in letzter minute von ihrem Sklaven Smaragdi abweisen lassen. Da kommt paolo 
bereits. er gesteht ihr seine liebe; sie bittet ihn, sie nicht in Versuchung zu führen. 
Wie zur ablenkung greift sie wieder zum roman. Sie schlägt ausgerechnet die 
Szene auf, in der es zum Kuss zwischen lancelot und Guinevere kommt. Sie lesen 
sie zusammen. Francesca und paolo küssen sich.

4. akt
malatestino begehrt Francesca und schlägt ihr sogar vor, ihren mann, seinen 
bruder Gianciotto, umzubringen. Sie droht, seinen bruder zu rufen. malatestino 
weiß von ihrem Verhältnis zu paolo und bedroht beide. Dann verschwindet er 
im Kerker, um einen Gefangenen zu foltern. Gianciotto kommt; er wird bald 
verreisen. Francesca beklagt sich über malatestino. als sie gegangen ist, kehrt 
malatestino zurück, und Gianciotto stellt ihn zur rede. malatestino verrät, dass 
paolo nachts Francesca besuche. Gianciotto gerät in Wut; er muss der Sache auf 
den Grund gehen.
Francesca schläft unruhig. ihre Kammerjungfern unterhalten sich über die 
enthauptung des Gefangengen durch malatestino. Francesca erwacht mit einem 
Schrei; die begegnung mit malatestino geht ihr nach. paolo erscheint, sie öffnet 
ihm, sie umarmen sich. Da kommt Gianciotto. Seinem gegen paolo geführten 
Todesstoß wirft sich Francesca in den Weg. Gianciotto ersticht beide.
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francesca da rimini  
 entstehung: 1913
 uraufführung: Turin, 19. Februar 1914

riccardo zandonai (1883–1944)

Die uraufführung von Gabriele D’annunzios Drama »Francesca da rimini« löste 
1901 in rom einen Skandal aus. D’annunzio hatte es für seine Geliebte geschrieben, 
die Schauspielerin eleonora Duse. er bediente sich einer berühmten episode, die 
Dante in der »Göttlichen Komödie« in wenigen Versen andeutet, wie er es mit vielen 
realen ereignissen seiner zeit tat. Giovanni boccaccio hat die episode später breit 
und wohl auch mit Freiheiten gegenüber den wirklichen ereignissen ausgeschmückt: 
Francesca als betrogene liebende, die ihre arrangierte ehe missachtete, sich für 
ihre wahre liebe selbst ins recht setzte und dafür ermordet wurde. Für Gabriele 
D’annunzio wurde Francesca damit zur faszinierenden Gestalt: eine Frau, die in poli-
tisch finsteren zeiten moralisch vieldeutig handelt und ihrem eigenen begehren folgt. 
Der Verlegersohn Tito ricordi sah in D’annunzios »Francesca« einen lohnenden 
Stoff für den familieneigenen musikverlag. Die skandalträchtige behandlung die-
ses populären Stoffs sollte den erfolg sichern; ein grandioses bühnendrama um his-
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torische Figuren des italien der Dante-zeit, das das zeug hatte, die vielen Kleine-
leute-Stoffe des Verismo und die melodieseligen Dramen puccinis auszustechen. 
Der junge Komponist riccardo zandonai, der seit 1908 mit dem Verlag ricordi 
zusammenarbeitete, schien ricordi ein geeigneter Verbündeter. zandonai hatte seine 
Kompositionsstudien in pesaro als Schüler pietro mascagnis in rekordzeit durch-
laufen und 1911 in mailand mit der oper »Conchita« – seiner vierten – einen ers-
ten großen erfolg errungen. Die rechte zur bearbeitung des Dramas erkaufte Tito 
ricordi allerdings so teuer von D’annunzio, dass zandonai auf den sonst üblichen 
Komponistenvorschuss verzichten musste.
in einer zeit, als die oper allmählich die Konkurrenz durch das junge medium 
Film zu spüren begann, kam alles auf den Stoff und dessen behandlung an. Die 
opern des Verismo hatten bereits mit vielem aufgeräumt, was das publikum der 
Jahrhundertwendezeit zunehmend als zumutung des Genres empfunden hatte: Wo 
vorher nur Götter, helden und herrscher als würdige opernfiguren erachtet wurden, 
suchte man nun das milieu der kleine leute und der ausgestoßenen; arien oder 
Chöre, die einst die zeit stillstehen ließen, mussten nun überzeugend in die handlung 
eingewoben werden; der Wunsch des publikums nach großem, gefühlsgeladenen 
ausdruck in weitgespannter melodik musste mit der erwartung einer realistischen, 
spannungsgeladenen handlung zusammengebracht werden. 
Deswegen konzentrierte Tito ricordi D’annunzios ausuferndes Drama zu einem 
opernlibretto, das zwingend auf die entscheidende Viererkonstellation hinausläuft: 
Francesca und die brüder malatesta. Die selbstbewusst begehrende Frau steht zwi-
schen mittelalterlich-rauen männergestalten. Gianciotto ist grob und gewalttätig, 
malatestino grausam und verschlagen, und selbst der geliebte paolo verfällt im 2. akt 
in einen Tötungsrausch. Während das personal der oper damit zurück ins Dekorum 
der adelskreise führte, trieb riccardo zandonai als Komponist den realismus auf 
neue höhen. eine ouvertüre gibt es nicht; die musik hält sich eng an den natür-
lichen rhythmus der Sprache und bildet im übrigen einen schillernden, farbsatten 
hintergrund, der räume und ereignisse intensiv schildert. Dieses meisterhafte, an 
richard Strauss und puccini geschulte Klangbild tritt zu den seinerzeit üblichen über-
ladenen bühnenbildern machtvoll in Konkurrenz.
als puccini 1924 im Sterben lag, soll riccardo zandonai seine erste Wahl zur 
Vervollständigung von »Turandot« gewesen sein, was aber puccinis Sohn ver-
hinderte; vielleicht, weil zandonai schon ein zu berühmter name war. 1935 wur-
de zandonai Direktor des Konservatoriums in pesaro. er starb 1944 nach einer 
Gallensteinoperation. obwohl er zwölf vollendete opern und eine unvollendete hin-
terließ, blieb »Francesca da rimini« seine berühmteste oper.
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christina Vasileva  geboren in Sofia – Gesangsstudium am Konservatorium 
lyubomir pipkov, Sofia und bei michael Tomaschov – preisträgerin des inter-
nationalen Gesangswettbewerb antonín Dvořák – Festengagements am F. 
X. Salda Theatre in liberec und seit 2006 an der Staatsoper prag – zahlreiche 
Gastspiele am Kroatischen nationaltheater zagreb, bei den eutiner Festspielen, 
in remscheid, Solingen, Winterthur, rhodos, Salzburg und Tokio mit den 
rollen butterfly, rusalka, Tatjana (Eugen Onegin), Fiordiligi (Così fan tutte), amelia 
(Simon Boccanegra), nedda (I pagliacci), leonora (Il trovatore), mimi (La bohème), 
Traviata, liù (Turandot), Desdemona (Otello) u. a. – 2008 nominierung für den 
Tschechischen Thalia preis – 2010 hochgelobtes Debüt als Katja Kabanova in der 
regie von robert Wilson am nationaltheater prag – seit 2010/11 engagement am 
Theater Freiburg als Desdemona in Otello (dafür nominierungen zur Sängerin des 
Jahres von der Fachzeitschrift Opernwelt), manon (Manon Lescaut), elsa (Lohengrin) 
– rollen in der Spielzeit 2012/13: lisa (Pique Dame) sowie elsa (Lohengrin)
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martin mühle   geboren in porto alegre (brasilien) – Studium an der musikhoch-
schule lübeck bei James Wagner – ergänzender unterricht bei Carlo bergonzi an 
der accademia Verdiana in busseto, an der accademia Chigiana in Siena sowie bei 
alfredo Kraus in Santander –arbeitet heute mit rita patanè aus mailand und ilko 
natchev aus Wien – erstes engagement am Stadttheater bremerhaven – internati-
onale Gastengagements ab 2000 u. a. an der oper leipzig, am Teatro massimo in 
palermo, am Teatro municipial do rio de Janeiro, bei den operettenfestspielen bad 
ischl, am Wiener Schlosstheater Schönbrunn, am Théâtre du Capitole in Toulouse, 
am Teatro São pedro in São paulo und an der amazonas-oper in manaus – ist 
heute einer der gefragtesten Sänger seines Fachs und verfügt über ein breites 
repertoire in oper, operette und Konzert, u. a. mit den rollen der großen opern 
von Verdi, puccini und Wagner – gastiert regelmäßig an den opernhäusern in 
São paulo, buenos aires, zagreb und an der opéra de la bastille in paris – ab 
2013/14 ensemblemitglied des nationaltheaters mannheim, wo er u. a. als rodolfo 
in La bohème, pinkerton in Madama Butterfly und in den Titelpartien von Wagners 
parsifal und Verdis Stiffelio zu hören sein wird – im Konzertbereich Schwerpunkt auf 
Werken der romantik, z. b. Gounods »Cäcilien-messe«, beethovens 9. Symphonie 
und mahlers Lied von der Erde
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Juan orozco  geboren in hidalgo, mexiko – 
Studium am nationalkonservatorium mexico 
– unterricht bei enrique Jaso mendoza, 
meisterkurse bei ramon Vargas, zéger 
Vandersteene, Tito Capobianco und agnese 
Sartori – Debüt mit der Compañía nacional de 
opera del inba als alfio (Cavalleria Rusticana), 
danach engagements an mexikanischen 
opernhäusern – 2001 1. platz im Wettbewerb 
»Carlo morelli« – singt mittlerweile mehr als 30 
hauptrollen, v. a. im italienischen Fach in den 

opern von Giuseppe Verdi, ruggiero leoncavallo und Giacomo puccini u. a. – 2007 
engagement am Theater bremen, Gastengagements in Darmstadt und braunschweig 
– engagements für opern-uraufführungen – Konzert- und oratoriengastspiele, u. a. 
orffs Carmina Burana und beethovens 9. Symphonie – Tourneen durch ganz mexiko 
– seit 2008/9 am Theater Freiburg u. a. für die Titelpartie in Simon Boccanegra, Scarpia 
(Tosca), Jago (Otello), lescaut (Manon Lescaut) und Titelpartie in Rigoletto – in der 
Spielzeit 2012/13: Titelpartie in Nabucco, amfortas (Parsifal) und heerrufer (Lohengrin)

adriano Graziani Gesangsunterricht bei Victor 
Gavrak, Studium am royal College of music 
in london und an der Cardiff international 
academy of Voice – 2005 Teilnehmer des 
artists Development programme Wexford – 
2006 2. preis beim Concorso internazionale di 
Cantanti lirici in italien, 2007 Glyndebourne 
promise award – engagements u. a. an der 
Scottish opera als arturo (Lucia di Lammermoor), 
northern ireland opera and ulster orchestra 
als pollione (Norma), beim Wexford Festival 

und an der oper boston als Don ruiz (Maria Padilla), am Teatro Comunale luciano 
pavarotti in modena und bei der Fondazione artur Toscanini in piancenza, bei der 
Glyndebourne Touring opera und am Stadttheater bern als macduff (Macbeth), an 
der opera zuid als pinkerton (Madama Butterfly) und Cavaradossi (Tosca) und an 
der opera Toulon als Flavio (Norma) – in der Spielzeit 2012/13 Gastengagement am 
Theater Freiburg als ismaele (Nabucco)
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fabrice Bollon geboren in paris – Dirigierstudium am mozarteum Salzburg in den 
meisterklassen von michael Gielen und nikolaus harnoncourt – 1994 bis 1998 
Chefdirigent des Sinfonieorchesters von Flandern – 1998 bis 2003 stellvertreten-
der GmD an der oper Chemnitz – wiederholte zusammenarbeit mit orchestern 
wie dem residentie orchester Den haag, orchestre national de lyon, orchestre 
philharmonique du luxembourg, oper maastricht, new Japan philharmonic, hollands 
Sinfonia und brabants orkest, außerdem mit zahlreichen deutschen orchestern wie 
dem radio-Sinfonieorchester Stuttgart des SWr (dabei mehrere CD-aufnahmen, u. 
a. mit Werken von Wolfgang rihm), dem SWr Sinfonieorchester baden-baden und 
Freiburg, dem hr Sinfonierochester Frankfurt, dem Konzerthausorchester berlin 
(u. a. CD-einspielung mit Werken von ernest bloch), dem nDr rundfunkorchester 
hamburg oder dem mDr Sinfonieorchester – seit 2008/9 Generalmusikdirektor am 
Theater Freiburg – dort in der Spielzeit 2010/11 u. a. Gesamtaufführung von richard 
Wagners »ring des nibelungen« – dirigiert im September 2013 Wagners »Tannhäuser« 
im Stanislawski-Theater moskau (erste Wagner-produktion seit 20 Jahren) – tritt auch 
als Komponist in erscheinung; u. a. Konzert »Viderunt omnes« für DJ und orchester, 
uraufgeführt 2009 in leipzig, und Konzert für e-Cello und orchester, uraufgeführt 
2011 in Karlsruhe – Januar 2014 premiere der oper »oscar und die Dame in rosa« 
nach eric-emmanuel Schmitt am Theater Freiburg
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marija Jokovic  geboren in Serbien – in 
belgrad Studium bei ljudmila Gross 
popovic, dazu italienische Sprache und 
literatur – weitere Studien in Wien bei 
Gabriele lechner – meisterkurse u. a. 
bei nadezda Krasnaja, Gabriele lechner 
und brigitte Fassbaender – seit 2012/13 
ensemblemitglied der Vlaamse opera 
antwerpen – als mitglied des opernstudios 
der belgrader nationaloper zahlreiche 
rollen, u. a. als Fidalma (Il Matrimonio 

Segreto), als la maestra delle novizie und badessa (Suor Angelica) – gastierte am 
Schlosstheater Schönbrunn, im Studio molière Wien, in Schloss Weikersheim und 
bei den Festspielen mecklenburg-Vorpommern – preisträgerin der Wettbewerbe 
»Junge oper Schloss Weikersheim« 2011 und »Kammeroper Schloss rheinsberg« 
2012 – trat als Konzertsolistin in Serbien, Deutschland, Österreich, italien und 
Südkorea auf

Viktória mester geboren in mezötúr 
(ungarn) – Gesangsstudium an der béla-
bartók-musikschule békéscsaba bei mária 
Toldy – 1997 mitglied des ungarischen 
radiochors, 1998 des ungarischen 
nationalchors – studierte an der Franz-
liszt-musikakademie budapest bei Éva 
andor und balázs Kovalik – sang als 
Studentin regelmäßig für die miskolc opera 
Company – preisträgerin beim Wettbewerb 
belvedere Wien 2009 – debütierte 2006 

an der nationaloper budapest als maddalena (Rigoletto), sang am ungarischen 
haupttheater u. a. olga (Eugen Onegin), Cherubino und marcellina (Le Nozze de 
Figaro) – zahlreiche liederabende mit Werken von Schubert, Schumann, Wolf, 
bartók, Kodály, mahler, richard Strauss u. a.

kim-Lillian Strebel  wuchs in der Schweiz auf – unterricht bei anthony rolfe-Johnson 
in london, Studium an der royal academy of music u. a. bei ryland Davies, audrey 
hyland und richard Stokes, danach am royal Conservatory of Scotland, privatunterricht 
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bei Kiri Te Kanawa – gehört  2013/2014 dem 
opernstudio basel an – wird an der Deutschen 
oper berlin als musetta (La bohème) und 
als Gretel (Hänsel und Gretel) zu hören sein 
– 2012/2013 Stipendiatin des Förderkreises 
der Deutschen oper berlin – 2011 und 2012 
einladung zu den bayreuther Festspielen – kon-
zertiert auch als oratorien- und liedsängerin 
– debütierte 2013 in der essener philharmonie 
mit einer neubearbeitung von berg- und 
mahler-liedern

Bénédicte tauran  geboren in bellac,  
limoges/Frankreich – erster musikunter-
richt am Conservatoire de la Ville de 
limoges – Spezialisierung auf alte musik 
und Studium an der Schola Cantorum 
in basel und Gesang in neuchâtel – ers-
te bühnenerfahrungen am Ständetheater 
in prag – engagements als anna (Die 
Lustigen Weiber von Windsor), musetta (La 
bohème), pamina (Die Zauberflöte), norina 
(Don Pasquale) u. a. an der oper in Fribourg 

– Gastauftritte beim Festival d’avenches und in monte Carlo, beim Festival des 
Sablons in brüssel, in Genf, an der opéra de nantes-angers, Tourcoing und lille 
– in der Spielzeit 2012/13 engagment am Theater Freiburg als najade (Ariadne auf 

Naxos) und armida (Rinaldo)

Sally Wilson  geboren in australien – 
liederabende, Konzert- und opernauftritte 
in den uSa, europa, Großbritannien, asien 
und australien – engagements bei den 
uraufführungen von nicholas Vines The 
Hives (fünf mezzorollen) und von bruce 
Trinkleys Eve’s Odd als lilith – 2010 Debüt 
im berliner Konzerthaus – seit 2009/10 
engagement am Theater Freiburg – für den 
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hänsel (Hänsel und Gretel) nominierung als nachwuchssängerin des Jahres in der 
Fachzeitschrift opernwelt – in der Spielzeit 2011/12: zweite Dame (Die Zauberflöte), 
das Kind (Das Kind und die Zauberdinge), maddalena (Rigoletto), armida (Rinaldo), 
hänsel (Hänsel und Gretel), Wellgunde (Das Rheingold und Götterdämmerung) und 
Waltraute (Die Walküre) – in der Spielzeit 2012/13: Komponist (Ariadne auf Naxos), 
armida (Rinaldo) u. a.

Se Hun Jin  geboren in Südkorea – 2003–
2010 bachelor-Studium an der Korea 
national university of arts bei Simon Yang 
– seit Frühjahr 2011 masterstudium an der 
hochschule für musik Freiburg in der Klasse 
von reginaldo pinheiro – mitwirkung in 
Falstaff (Seoul, 2008), Rigoletto (Seoul, 2009), 
La bohème (Seoul, 2010) und Lohengrin als 
brabantischer edler (Freiburg, 2012/13)

aaron Judisch  geboren in iowa/uSa – 
Gesangsstudium am luther College und 
der northwestern university – als bariton 
2001/03 mitglied des Studios der houston 
Grand opera – 2003/04 engagements für die 
Wolf Trap opera Company – ab 2004/05 
engagement am Stadttheater heidelberg 
– 1. preis beim union league Civic and 
arts Foundation of Chicago Wettbewerb, 
2. preise beim bel Canto Foundation 
Wettbewerb und beim palm beach opera 

Wettbewerb – Sara-Tucker-Stipendium der richard Tucker music Foundation, 
Teilnahme am Concours international des Jeunesses musicales in montréal sowie 
am World opera Wettbewerb paris – nach dem Stimmfachwechsel Debüt als Tenor 
2009 am Stadttheater heidelberg in brittens Die Jünglinge im Feuerofen – 2011/12 
engagement am Theater Freiburg als erster Geharnischter (Die Zauberflöte)
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Levente molnár  geboren 1983 in 
Transsylvanien, wuchs in ungarn auf – be-
gann mit 14 Jahren sein Gesangsstudium – 
war ab 2003 mitglied des opernstudios der 
ungarischen Staatsoper budapest und de-
bütierte dort 2006 als Don Giovanni – sang 
als ensemblemitglied der Staatsoper partien 
wie Guglielmo (Così fan tutte), Graf almaviva 
(Le nozze di Figaro), malatesta (Don Pasquale) 
und die Titelpartie in Eugen Onegin – gastier-
te am royal opera house Covent Garden 

als masetto (Don Giovanni) und Figaro (Il barbiere di Siviglia) – seit der Spielzeit 
2009/10 ensemblemitglied der bayerischen Staatsoper, partien hier 2012/13 u. a. 
marcello (La bohème), Donner (Das Rheingold), Sharpless (Madama Butterfly), paolo 
albiani (Simon Boccanegra), peter besenbinder (Hänsel und Gretel)

alejandro Lárraga Schleske  geboren in 
Veracruz (mexiko) – Studium an der escuela 
municipal de bellas artes u. a. bei Susan 
Young und Francisco araiza, meisterkurse 
bei Silvana bazzoni – Konzertauftritte in 
ganz mexiko – 2006/08 besuch des bel-
Canto-instituts in Veracruz – bis 2010 
mitglied des opernstudios zürich, dabei 
rollen im opernhaus zürich – preisträger 
des Wettbewerbs Carlo morelli (mexiko-
City) und des Wettbewerbs Kammeroper 

Schloss rheinsberg – 2009 Gastengagement in Konstanz, 2010 an der Kammeroper 
rheinsberg – ab 2010/11 ensemblemitglied am Theater Freiburg u. a. mit den 
rollen Quinault (Adriana Lecouvreur), mars (Orpheus in der Unterwelt), papageno (Die 
Zauberflöte), marullo (Rigoletto) – in der Spielzeit 2012/13: harlekin (Ariadne auf 
Naxos), Jeletzky (Pique Dame), bill (Aufstieg und Fall der Stadt Mahagonny) sowie mago 
(Rinaldo) und papageno (Die kleine Zauberflöte) 



125 Jahre philharmoniSCheS orCheSTer FreiburG

philharmonisches orchester freiburg gegründet 1887 – etablierte sich rasch als
offizielles orchester der Stadt am Theater Freiburg – bereits früh zusammenarbeit
mit Künstlern wie Clara Schumann und richard Strauss – Konzerthaus Freiburg seit
der eröffnung 1997 als zweite heimstatt – tritt neben der Konzerttätigkeit an rund
100 abenden pro Jahr als opernorchester in erscheinung – langjährige eigene, von
den mitgliedern des orchesters getragene Kammermusikreihe – rege Kinder- und
Jugendarbeit mit einer Vielzahl von speziell an ein jüngeres publikum gerichteten
Konzerten und projekten – das repertoire umfasst die wichtigsten Werke vom 18.
bis zum 20. Jahrhundert – große bedeutung zeitgenössischer musik sowohl in der
oper als auch im Konzert – Komponisten wie Wolfgang rihm, manfred Trojahn
und reinhard Febel komponierten Werke für das philharmonische orchester –
musizierte unter bedeutenden Generalmusikdirektoren, u. a. Franz Konwitschny,
marek Janowski, adam Fischer, Gerhard markson und Donald runnicles – seit der
Spielzeit 2008/09 steht Fabrice bollon als Generalmusikdirektor an der Spitze des
philharmonischen orchesters – dreifache nominierung als orchester des Jahres im
Jahrbuch 2010 der Fachzeitschrift »opernwelt« – preis des Verbands der deutschen 
musikverleger für das beste Konzertprogramm in der Spielzeit 2011/12

DRadio Anzeige · Theater Freiburg · 148 x 105 mm + Beschnitt · 4c · DU: 8. Juli 2013

Kultur ist überall. ®

In Freiburg auf UKW:

90,6
und im Digitalradio.

Weitere Informationen: 
deutschlandradio.de oder
Hörerservice 0221.345-1831

Oper in  
deutschen Ländern
24. August • 19:05
Oper 
›Francesca da Rimini‹ 
Oper von Riccardo Zandonai
mit dem Philharmonischen Orchester
und Solisten des Theater Freiburg
Aufzeichnung vom 20. Juli 2013
aus dem Konzerthaus Freiburg
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8. s infoniekonzert

Philharmonisches orchester FreiBUrG

leitung: Fabrice Bollon, Generalmusikdirektor
erster konzertmeister: manuel Druminski

1. violine: manuel Druminski, catherine Bottomley, srdjan Grujić,  
Piotr Wierzbicki, Dorothée Grabert, christiane reitz, hai huang, tudor leancu, 
anton Duma, ingo Ziemke, maia Koberidze, laszlo Fogarassy a. G.
2. violine: martin Klein, rémi alarçon, heinrich W. Fischer, rainer Wilke,   
Jelena Wilke, Katrin Köhler, reinhild müller, nozomi sekiguchi, agata riley, 
sonja heinzelmann* 
bratsche: Wolfram Gündel, Dörte Weiblen, Karlheinz mayer, Zsuzsanna nagy, 
marie Petit, Johanna Günther, Diana alexandru*, siping Wang a. G. 
violoncello: Denis Zhdanov, Walter-michael Vollhardt, armando renzi, 
tomohisa Yano, Beate ott, Dina Fortuna
kontrabass: Philip Paireder, rainer sachs, Wolfgang Kölmel, antal Papp
flöte: Doris marronaro, martina roth a. G., myriam stahlberger 
oboe: andreas hölz, Brigitte liebermann, magdalena maekawa
klarinette: nils schönau, iain semple a. G., Bernd Flick
fagott: clarens Bohner, chiharu asami, Pol centelles a. G.
horn: isabel Forster, Werner Kolbinger, Fritz Weingärtner, John D. carter
trompete: rudolf mahni, Frieder reich a. G., marc oberle
posaune: hans skarba, hubert mayer, roman Viehöver
tuba: hellmut Karg
harfe: chikayo hayashi
pauke: Klaus motzet
schlagzeug: alexander lang, tilman collmer, thomas-anton Varga*,  
timo stegmüller a. G.
celesta, tastenglockenspiel: Johannes Knapp
glocken: Julia Vogelsänger a. G.

bühnenmusik
viola, viola pomposa: Violina sauleva
flöte: Daniel lampert
piffero: Gustav Friedrichsohn a. G.
c-klarinette: sonja Villforth
laute: rainer luckhardt a. G. (20.7.) / christian Zimmermann a. G. (23.7.)
trompete: Peter heckle a. G., matthias haslach a. G., michael maisch a. G.,  
Daniel noske a. G. 

orchesterwarte: Georg Kiefer, michael regelmann
* orchesterpraktikantIn  / a. G. als Gast



125 Jahre philharmoniSCheS orCheSTer FreiburG

Ob ein Einzelner mit der Violine, eine Band oder ein ganzes Orchester,
ob im Kammermusiksaal, im Theater oder unter freiem Himmel:
Musik ist ebenso vielfältig wie die Multiplikation ihrer Töne.
Wir multiplizieren mit. Und fassen das Unfassbare in Worte.

BZ-Kultur

Zwischentöne zum Lesen

badische-zeitung.de/kultur



8. s infoniekonzert

konzertVorScHaU

orcHeSterfeSt
125 Jahre philharmonisches orchester – feiern Sie mit!

das philharmonische orchester lädt ein zu konzerten mit klassik, Jazz,  
folk etc., zu Spielen, instrumentenvorführungen, Workshops, flashmob …
abschlusskonzert zusammen mit dem Heim & flucht orchester 
um 19.30 Uhr

SonntaG, 21.7.2013, aB 15 UHr, GroSSeS HaUS

WiLLkommen zUr SpieLzeit 2013/14!

WeLcome-konzert
mit schwungvollen melodien und großer oper in die neue Spielzeit

mit solisten und dem opernchor des theater freiburg
dirigenten: Gerhard markson und Johannes Knapp

SonntaG, 29.9.13, 18 UHr, GroSSeS HaUS
Eintritt frei, Platzkarten ab Di. 10.9.13 an der Theaterkasse

1. Sinfoniekonzert

olivier messiaen  trois petites liturgies de la présence divine
hector berlioz  Symphonie fantastique

solisten: florian Uhlig, Klavier; fabienne Besnard, ondes martenot
camerata Vocale freiburg
dirigent: fabrice Bollon

dienStaG, 22.10.2013, 20 UHr, konzertHaUS

1. kammerkonzert

maurice ravel Violinsonate nr. 2
claude debussy Violinsonate
ludwig van beethoven Violinsonate nr. 9 »kreutzersonate«
solisten: manuel Druminski, Violine; tatiana chernichka, Klavier

SonntaG, 27.10.2013, 11 UHr, Winterer-foYer



theater freiburg spielzeit 2012/13

donatoren Und fÖrderer deS tHeater freiBUrG

Die TheaterFreunde Freiburg e.V. stellen dem Theater Freiburg in der Saison 2012/13  
€ 300.000 zur Verfügung. Davon entfallen € 220.000 auf die Donatoren der ExCELLENCE-
Initiative und € 9.000 auf die Theaterstiftung.

donatoren der excellence-initiative: 
Thies Knauf
Prof. Dr. Ferdinand und Anschi Gillmeister
Eugen-Martin-Stiftung
Familie Kleiner
Familie Schopp
Dr. Terri J. Hennings
Evelyne Siedle-Bank
unbenannte Donatoren

donatoren: 
Deutsche Bank Freiburg
Bernhard Eckert 
Barbara Gillmann und Dr. Christian Ganssmüller
Dorit Keul 
Mercedes-Benz Niederlassung Freiburg 
Dres. Christian und Susanne Rathmer 
Monika und Gerd Vonalt

förderer: 
Isabel Arenz; Anneliese Dettlinger; Hermann Dewein; Ingeborg Dewein; Prof. Dr. Claus Eichmann; 
Heike Faber; Ursula Fesenmeier; Prof. Dr. Hans-Dieter Flad; Janine Flad; Anette Friedl; Dr. Dieter 
Friedl; Alexander Goedecke; Dagmar Gräfingholt; Hans-Otto Holz; Dr. Ulrike Holz; Gernot Hugo; 
Margot Hug-Unmüßig; Anne Kaschig; Dr. Jürgen Kaschig; Birgit Kempter; Dr. Gerhard Kempter; 
Dr. Erhard Koch; Dr. Evelyne Koch; Kanzlei Harald E. Manias; Bettina Marquardt; Margarete 
Maul; Dr. Peter Maul; Prof. Dr. Hans–Hartmut Peter; Eva Petritz; Rosemarie Poppen; Wolfgang 
Poppen; Dr. Paul Ridder; Dr. Matthias Rilling; Barbara Ritter; Dr. Robert Ritter; Frank Schilli; 
Dr. Michael Schulte-Vallentin; Dr. Nikolaus Schurmann; Dr. Katja Schurmann-Bierl; Margot Selz; 
Dr. Ulrich Selz Liegenschaftsmanagement; VOLKSBANK FREIBURG eG; Christian Winterhalter; 
Prof. Dr. Helmut Zambo; 3 unbenannte Förderer

kontakt: 
TheaterFreunde Freiburg e.V., Bertoldstraße 46, 79098 Freiburg
Tel. 0761 285 20 40, Fax 0761 285 25 85 
info@theaterfreunde.de, www.theaterfreunde.de
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Warum 
sollen 
Wir gut 
handeln?


